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Miszellen ZUr Reformationsgeschichte.
Von

Otto Glemen wickau 1

HN ktenstück au  N dem Prozels den
„Wiedertäufer" Hans ÜT M 1529

Im Jahre 1539 erschien be1 Joh Frischmut 1n Wittenberg e1n
Druck, e110e ‚„ Confessiones iideı duae, altera Doecetoris Martinı?
Lutherı, altera Joannıs Bugenhagil Pomeran!ı, denuo recognitae et
sınguları econsilıo 1am prıimum Latine edıtae 1 66 Der Übersetzer nenn
sıch er 1n der Überschrift dem vorangestellten 1dmungs-
schreıiben den Hamburger Patrızıer 1KO012U0S Rodenburg :
‚„ Henricus Cnustius Argyrocopus®”. Hs ist Heıinrich Knausts erstie
Veröffentlichung In der Wıdmung erwähnt er, dafs 81n irommer
und nıcht gewöhnlıch gelehrter englischer Freund ıhn der
Übersetzungsarbeit gedrängt habe; hoffe damıt den Verehrern
Luthers in den Niederlanden, Frankreich und England, die dessen
euisSsche Schriften nıcht lesen könnten, einen Dienst erwelsen.
Auflser Luthers Sog. rofsem Bekenntnis vVYÜO  S Abendmahl Christ:
(1528) hat Knaust nun auch noch G1n Bekenntnis Bugenhagens
übersetzt. Dieses War eutsch 1529 bei Hans Weıls ın itten-
berg erschienen unter dem 1068 „Bekenntnis Joh Bugenhagens
VONn seinem Glauben und Lehre, geschrieben einen jeder-
täufer“‘ In der Vorrede dıe eser berichtet Bugenhagen
(ich mufls nach der lateinıschen Übersetzung zitieren): SIN Carl
CeTe detinetur hıec Viıtebergae Anabaptısta quıdam. Quid desig-
narıt autem, quod Magıstratu secuları eustodiatur Captıvus,
praeterıt. Kst autem homo ita perturbata mente duro ingen10,
ut colloquıi Cu  3 80 possıt nNneEmMO Nam communi eti1am pr1-

1) 26, 255, Zentralbl. Bibliothekswesen z 256 Exemplaie
der Auflage, bel der Bogen eu gesetzt ist, auch ın 7wickau:
VIIL ]: DE elsen ho f Bıbliotheca Bugenhagılana, Leipzig
1908, 286f. Nr. 2592 hat die beıiden Auflagen nicht unterschieden.

2) Vgl Hermann Michel, Heinrich Knaust. Berlin 1903,
Nr. o51 eın Nachdruck VONeijsenhof 285 Nr. 250

Joh Stüchs ın Nürnberg.
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vatus est Hıc homo me aliquando quaerebat, uldnam
vel doceremus vel erederemus Quaerentem responsione nOon SUÜ.  -

XI 1 statım 0mn1a. Ille VveTO0O et1am ut serıberemdedignatus.
Nagıtabat orem gess] Y SCI1PSL. Sed eodem modo accıplebatur
scrıptum MEUM, qu0 erahl 1pse aCCcEePLUS, 8  S V1Y2 YUCO docerem
hominem, praeterquam quod un eti1am inaudıtas alıquot hOor-
rendas Blasphemias iın Cilıum Del Domiınum nostrum Jesum TIStUumM

110 audıv1, perscer1b! NO  — decet.“
Z.weıifellos ist mı1t dem „Anabaptısta quidam “ Hans urm AUS

Steyr ın Oberösterreich gemeınt, der VOI der Verfolgungswut Könıig
FYFerdinands nach Mähren und VP’öhmen gyeflohen und sodann über
Joachimsta uıund uc  012Z nach Zwickau gewandert Wäal, DL
1529 von da nach Wiıttenberg transportiert, hıer anf dem Ch3A10sSs
voxnxh den Theologen und Juristen der Universitä wiederholt OX A =-

miniert, dann a ls (Aotteslästerer und Aufrührer ewıgem (70-
fäangnIis verurteilt, nach Schweinitz, südöstliıch vyvon Wittenberg
der Kılbe gelegen, ıIn den urm gebrac wurde ıund dort zwischen
1535 und 1537 starb AÄAus Vorrede erfahren WIT, da{fs
Bugenhagen sıch besondere Mühe gyegeben hat, ıhn ZUT Raıson

bringen, und dafs auf seınen unsch dieses kurze GHau-
bensbekenntnis verials hat,

Stephan Klingebeil.
Im an der W eimarer Lutherausgabe 530— 533 ist  —.

Luthers Vorrede der chriıft des Lızentiaten tephan Klinge-
beıl von Priesterehe DOUu gedruckt; dıe chrıft erschıen 1528
bei Nickel Schirlentz In Wiıttenberg'; u  ers Vorrede ist wohl
im August oder September des Jahres niedergeschrieben. Über
Klıngebeil weils der Herausgeber, Thiele, N1IC. mehr mitzuteilen,
als WwWas sıch aus sgeiner Schrift ergıbt: daraus, dafs Q1@e miıt einer
Wıdmung den der Reformation feindlichen Bisehof Voxn Kammıiın
Erasmus VORn Manteuffel versehen 1st, den Klingebeil seinen XNä-
1gsten Herrn nennt, schlıelfst Thiele, dafs Klingebeil wahrschein-
ıch dessen prenge angehörte Und ferner cheint ım dıe
Stelle der Schrift, der Klıngebeil als <e1ne Gegner „furnem-
ıch der Dominıkaster und Franzıscaner , auch andere en
tettin Jumpenprediger" bezeichnet, eine Andeutung des damaligen
Aufenthaltsortes 1NSTeES Autors enthalten

Über Klıngebeils spätere Lebensschicksale STE uns NURnN a3Der
noch eıne Sanz bestimmte Nachrıcht (Gebote wurde Micha-
elıs 1536 der Nachfolger Johann Oldendorps a IS yndikus vox

ul Inquisition und Ketzerprozesse in Zwickau ZUTr
Reformationszeit, Leipzıg 1908,



299KROPATSCHECK, LUTHERBIOGRAP  1E.

Lübeck Im uüubecker Staatsarchır 1st der Vertrag erhalten, In
dem Klingebeıil sıch verpälichtet, KHat und Lübeck vier Te
ang q 19 yndıkus dıenen ; danıch <01]1 S beiden Teılen frei
tehen, das Verhältnıs entweder lösen oder fortzusetzen

KEine Luther-Biographie
von

Kropatscheck In Breslau.

rel an Lex-8°Hartmann GTr]ısSar, J Luther
Band Liuthers erden Grun  gung der paltung bıs 1530

reiburg I Herder 656 ex.-8°9% 12 M.; geb
13,60

OÖhne Denifles Lutherwerk are diese NeEUeE Bıographie wohl
schwerlich erschienen , ohne dieses ist S1e auch schwer VeTr-

stehen EKs ist erselbe Geist, aber 1n miılderer Tonart, dıe-
SE Methode, aber mafsvoller angewandt. Dals der Herdersche
Verlag sıch das umfangreiche dreibändıge neue Werk gesichert
hat, darf vielleicht nach den türmen der etzten re einen

Gegenüberyew1ssen Abschlufs katholischer Forschung bedeuten.
der alteren protestantischen Forschung sehen WIr in der Anlage
des erkes unzweifelhafi zunächst viele HKortschritte Luther 1S%
kräftig miıt der Scholastik und Mystik konfrontiert und miı1t eiınem
N1IC. mehr polemisch gezeichneten ausgehenden. Mittelalter;
das dogmengeschichtliche , theologiegeschichtliche und „PSyCholo-
gische “ ater12. 1st SiAar erweitert. Überhaupt ist der „ Theo-
loge“ Luther wlieder mehr eachtet, mMan früher NUur den

1) Stintzıng, Gesch deutschen Rechtswissenschaft (1880),
5583 ber Öldendorp vgl. neuerdings Vorberg, Er. Kırchen-
zeltung 1909 20, 393— 398 U, 21; 401—403

Gütige Mitteilung AUuSs dem Lübecker Staatsarchiyvr VOLl April
3) Inzwischen unveränderte Aufl (4 bıs Taus.) erschienen.

Vgl auch die überaus treffende Anzeige voxh Adolf£f Harnack 1n Theol
Literaturzeitung 30,


